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Expedition: Perrenſtraße AZ ZU. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Mittagblatt. 
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eringe Sorten niedriger verkauft, feinere preishaltend. Pro 
ommern 126—127pfd, zu 124 zu haben, ohne Kaufluſt. 


zu haben. Oel pro November 3 
unverändert. Zink ohne Umſatz. 2 


Telegraphiſche Nachricht. 


Paris, 28. Novb. Der heutige „Moniteur“ enthält eine Depeſche aus 
Konſtantinopel vom 26. d., nach welcher Ethem Paſcha Posch . 5 
aſcha und Fua 
Paſcha dagegen als Miniſter ohne Portefeuille im Miniſterium verblieben ſind. 


auswärtigen Angelegenheiten ernannt worden iſt. Aali 


Preußen 
Berlin, 28. Novbr, 8 
haben allergnädigſt gerubt: dem Landrathe des Kreiſes Sprottau im 
Regierungs- Bezirk Liegnitz, Wilhelm Robert Heinrich Magnus 
v. Reder, den Charakter als Geh. Regierungs-Rath; dem Kreis⸗ 
Gerichts⸗Direktor Dullo in Braunsberg bei ſeiner Verſetzung in den 
Ruheſtand den Charakter als Geheimer Juſtizrath; dem Oekonomie⸗ 
Kommiſſarius Lentz zu Danzig, den Titel „Oekonomie-Kommiſſions⸗ 
Rath“, ſo wie dem Rendanten der Spar: und Leihkaſſe Erath zu 
Sigmaringen; und dem Kreisſteuer⸗Einnehmer Matz zu Stallupönen 
den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 5 
Der Schulamts⸗ Kandidat Dr. Louis Botzon iſt als ordentlicher 
Lehrer am Gymnaſium zu Lyck, und der Kandidat des höhern Schul⸗ 
Amts Auguſt Heinrichs als ordentlicher Lehrer am Gymnaſium zu 
Elbing angeſtellt worden. Se. Majeſtät der König haben allergnä⸗ 
digſt geruht: dem königlichen Stallmeiſter Ramſchueſſel zu Berlin. 
d *. 
Sachen Erneſſtgiſchen Haus » Orden affiliirten Verdienſt- Kreuzes zu 
| in Bergbeamten Georg Auguſt Lotz zu Immendorf bei Ehren: 
breilſtein unter dem 5. Oktober 855 ertheilte Patent auf in ie, 55 
eigenthümlich . Austragen des abgepochten Erzes dienende Erz⸗ 
i ufgehoben. 
ec ein, . Novbr. Dem koͤnigl. Haufe und Preußen ſteht, 
wie uns mitgetheilt wird, ein erfreuliches Ereigniß bevor, indem 
die Niederkunſt Ihrer koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſin Friedrich 
Karl in nächſter Zeit erwartet wird. — Wahrſcheinlich wird Prinz 
Friedrich Karl an Stelle des General-Lieutenants von Kropff in 
Danzig ein Diviſtons⸗Kommando übernehmen, und zwar auf ſeinen 
beſonderen Wunſch, der darauf gerichtet iſt, perſönlich von den Land⸗ 
wehr⸗Verhältniſſen genaue Kenntniß zu erwerben, da beim Garde⸗ 
Korps dieſelben bekanntlich nicht in der Art, wie bei den übrigen 
Armee⸗Korps, beſtehen. — In der letzten Zeit haben in den höheren 
militäriſche Chargen verſchiedene Avencements ſtattgefunden, die von 
dem bisher ziemlich ſtreng befolgten Prinzip der Anciennetät abzu⸗ 
weichen ſcheinen und deshalb in den betreffenden Kreiſen vielfach be⸗ 
ſprochen werden. So iſt Prinz Eugen von Würtemberg, bis vor 
Kurzem Kommandeur des in Lippſtadt garniſonirenden Huſaren-Regi⸗ 
ments, Brigade-Kommandeur in Breslau geworden, während er der 
Anciennetät nach noch zwei Oberſten vor ſich hatte. Es ſind dies der 
Flägel⸗Adiutant Sr. Majeftät, Oberſt von Manteuffel und der Oberſt 
von Czettritz und Neuhaus; die vielfachen Verdienſte des Erſteren 
auch auf dem Felde der Diplomatie ſind zu oft gewürdigt worden, 
als daß es nöthig wäre, dieſelben nochmals hervorzuheben. Herr 
v. Czettritz iſt derſelbe Stabsoffizier, deſſen Borſchläge zur Umgeſtal⸗ 
tung des Gepäcks der Kavallerie von der Armee: Verwaltung 
adoptirt worden ſind und eine weſentliche Verbeſſerung herbei: 
geführt haben. Außerdem war der Oberſt bekanntlich noch bei der 
Vermäblung der Prinzeſſin Luiſe mit dem Großherzoge von Baden 
mu Ebhrengeſchäften betraut. Als eine beſondere Neuerung bei der 
Ernennung des Prinzen E. von Würtemberg ift hervorzuheben, daß 
dieſelbe mit der Bezeichnung: „Zur Wahrnehmung der Brigade⸗ 
Geſchäfte“ erfolgt iſt. Eine Bezeſchnung, die, obwohl in dieſer An: 
wendung neu, auch bei der Ernennung des Majors v. Schulenburg 
zum Kommandeur des Garde⸗Küraſſter⸗Regiments gebraucht worden ifl 
Herr von Schulenburg wäre nach 
neunte Stabs⸗Offtzier zum Regiments⸗Kommandeur geweſen. 
gewiſſen Hinſicht ſteht vielleicht dies Avancement 
Zeit erfolgten des ehemaligen Militär: Gefandten in St. Petersburg, 
Grafen Münſter⸗Meinhövel, zum Kommandeur des Regiments Garde⸗ 
du⸗Corps in Beziehung, das auch ein ſelten raſches war und viele 
Vordermänner zurückließ; zu dieſen gehörte damals Hr. v. Schulen⸗ 
burg, der jetzt ein ähnliches Avancement gemacht hat. (B. B. g.) 
Berlin, 28. November. Se. Maj. der König begab ſich ge⸗ 
ſtern bereits Früh nach dem Schloſſe zu Bellevue, nahm dort zunächſt 
verſchiedene Vorträge entgegen und hielt dann einen Miniſterrath da⸗ 
ſelbſt. Zum Diner kehrte Se. Ma. nach Charlottenburg zurück und 
arbeitete nach demſelben mit dem Minifter-Präfidenten. — Ihre könig⸗ 
liche Hoheit die Großherzogin Alexandrine von Mecklenburg ⸗Schwerin 
beabſichtigt heute Früh das königliche Hoflager zu verlaſſeu und die 
Rückkehr nach Schwerin anzutreten. — Der Prinz Friedrich Wilhelm 
wird, wie die „V. 3.“ hört, noch bis zum 10. Dezember am engli⸗ 
ſchen Hofe verweilen und ſich alsdann zum Beſuch nach Paris bege⸗ 
ben. Der Prinz gedenkt am franzöſiſchen Hofe etwa 8 Tage lang 
leinen Aufenhalt zu nehmen und darauf zur Feier des Weihnachts- 
feſtes nach Koblenz zu gehen, von wo er in Begleitung feiner Er⸗ 


mit dem vor einiger 
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[Amtliches.] Se. Majeſtät der König 


Anlegung des ihm verliebenen, dem herzoglich 


bat ihn die Frau daſſelbe doch zurück zu behalten, indem ſie 
fall mittheilte. Der Fleiſcher, ein beherzter Mann, beſchloß bis zum An⸗ 
bruche der Nacht zu bleiben, hatte aber, als der Teufel abermals erſchien 
und ſogar Hilfe mitbrachte, ſchwer zu kämpfen, um ihn in 60 Flucht zu 


dem Prinzip der Anciennetät erſt der 
In einer 


Karl Scherzer wird die Fregatte Novara auf 


Max, dazu eingeladen, ein Faktum, 


Sonnabend den 29. November 1856. 


. 362. 


lauchten Eltern Ende Dezember hierher zurückkehrt. — Allerhöͤchſter 
Beſtimmung zufolge müſſen vom 1. Januar 1857 ab die zur Er⸗ 
nennung zu Oberſtabsärzten in Vorſchlag zu bringenden Stabsärzte 
die Phyſikatsprüfung zur Zufriedenheit beſtanden haben. 

C. B. Ein großer Theil der Landtagsabgeordneten befand ſich 
bereits geſtern hier und waren die Vorzimmer der Miniſter in den 
letzten Tagen von Mitgliedern, die ihre Aufwartung machten, gefüllt. 
Man hört von der Abſicht der Linken des Abgeordnetenhauſes, für die 
Dauer des Landtags ein in unregelmäßigen Zwiſchenräumen auszuge⸗ 
bendes Journal erſcheinen zu laſſen, das aber im Intereſſe ungehin⸗ 
derter Bewegung nicht als Zeitſchrift, ſondern als eine Reihe zuſam⸗ 
menhängender Flugblätter ausgegeben werden ſoll. Die Redaktion wird ein 
namhaftes älteres Kammermitglied führen. — Ein Mitglied der Rechten hatte 
am Schluſſe der vor. Seſſion ſeinen Parteigenoſſen den Vorſchlag gemacht, 
ſich in derſelben Weiſe, wie dies bei der jedesmaligen Eröffnung der Seſſion zu 


geſchehen pflegt, alle Sonntage zu einem gemeinſamen Gottesdienſte 
Ohne daß dem 


im Dome oder in einer andern Krche zu vereinigen. 
Vorſchlage widerſprochen wurde, unterblieb doch die weitere Erörterung 
deſſelben und noch mehr ſeine Ausführung. 8 
der Urheber dieſes Vorſchlages ift, beabſichtigt nun, ſchon beim Beginn 
der gegenwärtigen Seſſion dieſen Vorſchlag zu erneuern und einen 
Landtags⸗Gottesdienſt herzuſtellen. Man hat u. A. empfohlen, den⸗ 
ſelben mit dem Univerſitätsgottesdienſt, der übrigens nicht alle Sonn: 
tage abgehalten wird, zu vereinigen, . 

Torgau, 25. Novbr. [Eine Diebesbande.] Nach Briefen von zuver⸗ 
laͤſſigen Perſonen aus der Gegend von Jüterbogk und Dahme ſoll in 
der dortigen Umgegend eine Diebesbande ihre Weſen treiben, welche hin 
und wieder ziemlich dreift aufgetreten iſt und bis zu 14 Mann ſtark ange⸗ 
nommen werden kann. Sie hat ihre Schlupfwinkel in den großen Waldun⸗ 
gen der dortigen Gegend, beunruhigt dieſelbe vielfach durch Einbrüche und 
Straßenraub, und ſtreift auch herüber in die dieſſeitige Provinz nach Schlie⸗ 
ben und Annaburg zu. Merkwürdig iſt es dabei, wie die Diebe den Aber⸗ 
glauben der Leute auszubeuten und durch allerlei Teufelsſpuk ihre Abſicht 
zu erreichen ſuchen. So wird erzählt, daß eine Teufelsgeſtalt zweimal 
zu einem Schafknechte gekommen ſei und demſelben unter Drohungen Schafe 
abgedrungen habe, bis endlich ſich derſelbe in feiner Angſt an feinen Geiſtlichen 
und nachmals an ſeinen Dienſtherrn wendete, durch welchen dem Teufel das Wie⸗ 
derkommen verleidet wurde. Ein zweiter Vorfall der Art hat ſich mit einer Frau 
ereignet. Dieſelbe 

ezahlt erhalten. e ihr, um d 
Geld zu Pepe > auch, als er daſſelbe noch nicht fand, wieder zu kommen. 
olgenden Tag der Käufer, ein Fleiſcher, das Geld [md 45 * 
m den Vor⸗ 


treiben. Magd. 3.) 


Oeſterreich. 


D Wien, 27. Oktober. [Der Rücktritt Aali Paſcha s. — 
Karl Scherzer.] Der Rücktritt Aali Paſchas aus dem Pforten⸗ 
kabinette kam hier nicht ganz unerwartet; man wußte, daß der frühere 
Großvezier nur mit Widerſtreben, und einzig aus patriotiſcher Auf⸗ 
opferung, um die Schwierigkeiten der Situation durch ſeinen Austritt 
aus dem Miniſterium nicht noch mehr zu erhöhen, ſich für den Augen⸗ 
blick bequemte, Fuad Paſchas Nachfolger zu werden. Aali Paſcha if 
ein ſehr intelligenter und umſichtiger, mit den Verhältniſſen des civi⸗ 
liſtrten Europas wohl vertrauter Mann, aber kaum dazu geeignet, in 
einer wild bewegten Zeit das Staatsſchiff zu lenken. Seine körperliche 
Schwäche — er iſt kränklich und von leicht turbirbarer Nervenkom⸗ 
plerion — mag auch feine geiſtige Thatkraft lähmen und Grund des 
allzugroßen Mißtrauens ſein, das er in die eigenen Kräfte ſetzte, das 
als Hauptgrund der ſo unſicheren, widerſpruchsvollen Politik bezeichnet 
werden darf, in welche die Pforte unlängſt gerathen iſt. — Aali war 
nicht energiſch genug, den zweizüngigen Fuad Paſcha auf geradem 
Wege zu erhalten und ſeine mehr als blos ſonderbare Politik in der 
Okkupationsfrage zu kreuzen. Fuad Paſcha wußte aus früheren di⸗ 
rekten vertraulichen Mittheilungen, daß die Engländer auf keinen Fall 
geſonnen ſeien, vor Erfüllung aller Friedensbedingungen den Pontus 
zu räumen, verheimlichte es dem franzöſiſchen Botſchafter, als dieſer in 
ihn drang, das öſterreichiſche und britiſche Kabinet zur ſofortigen Räu- 
mung der Fürſtenthümer und des ſchwarzen Meeres aufzufordern. 
Während Fuad Thouvenel gegenüber ſich den Anſchein gab, als wollte 
er feinem Wunſche willfahren, machte er, wohl weil er auf Grund je⸗ 
ner früheren Mittheilung einen ſolchen Schritt für erfolglos hielt, in 
der That in keiner ſeiner Konferenzen mit Redcliffe oder Prokeſch jener 
Angelegenheit in offizieller Weile Erwähnung. — Daraus entſtand 
jene verwickelte offiziöfe und offizielle Dementirgeſchichte, welche 
die Mißſtimmung der Großmächte ſo ſehr erhöhte. — Aali Paſcha 
mochte inſoferne, als er, der Premier, dieſen Rückſchlag in die alt⸗ 
orientaliſche Staatskunſt nicht verhinderte, als Mitſchuldiger Fuads an⸗ 
geſehen weeden, was ſchon allein, abgeſehen von feinem Kleinmuthe, 
ihm ein längeres Verbleiben im Kabinette nicht behaglich machen mußte. 
Als ſeinen muthmaßlichen Nachfolger bezeichnet man Mehemet Ke⸗ 
presli Paſcha, welcher den Großherrn als Krönungsbotſchafter in 
Moskau vertreten hat; derſelbe wird dieſer Tage über Warſchau, von 
Petersburg kommend, hier eintreffen, um ſich, nachdem er mit Fürſt 
Kallimachi, einem der tüchtigſten Staatsmänner des osmaniſchen Rei⸗ 
ches, ſeine Ideen ausgetauſcht, von da nach Konſtantinopel zu begeben. 
Kenner der Perſonalverhältniſſe der türkiſchen Hauptſtadt bezeichnen den 
Charakter Kepresli Paſchas als einen ſehr energiſchen, und erwarten 
von ihm eine dem calmirenden Syſteme Aalis nahezu entgegengeſetzte 
Politik. Seine Sprach- und politiſchen Kenntniſſe werden als ſehr um: 
faſſende gerühmt, ſeiner Abſtammung nach iſt er ein Vollblut⸗Osmann 
reinſten Waſſers, ſeine Erziehung war eine abendländiſche. — Dr. 
ihrer Reiſe um die 
er wurde eigens von Sr. kaiſerl. Hoheit, Erzherzog 
das einen ſehr günſtigen Eindruck 
zu machen nicht verfehlt, da der jetzt bekannt und berühmt gewordene 


Welt begleiten, 


Der Abgeordnete, welcher 


atte eine Kuh verkauft, aber das Geld dafür noch nicht 
eines Tages der & as 


Touriſt ſeinen transatlantiſchen Ausflug eigentlich als politiſcher Flücht⸗ f 


ling unternommen hatte und zu den nicht am wenigſt gravirten Ar⸗ 
beiteragitatoren des Jahres 1848 gehörte. ar 
Frankreich. 

Paris, 26. November. Der Prozeß des „Univers“ gegen den 
Verleger Dentu wegen des bekannten Pamphlets, in welchem Herr 
Veuillot ſo unbarmherzig gegeiſſelt wird, hatte geſtern eine große 
Maſſe von Neugierigen nach dem Gerichtspalaſte gelockt. Man glaubte 
allgemein, daß der Verleger des Pamphlets die Verantwortlichkeit für 
daſſelbe übernehmen würde, eine Annahme, die um fo berechtigter er⸗ 
ſchien, als dem Gerücht zufolge eine hohe geiſtliche Perſon in Paris 
der Verfaſſer dieſer Schrift iſt, und vorauszuſehen war, daß dieſe Per⸗ 
ſon nicht vor den Schranken des Korrektionstribunals erſcheinen würde. 
Der Abbé Cogniat, welcher zur allgemeinen Ueberraſchung die De⸗ 
batte annahm, iſt — daran zweifelt Niemand — eine vorgeſchobene 
Perſon, und gerade die Wahl dieſes ehmaligen Chefredakteurs des 


„Ami de la Religion“ beſtätigt die Vermuthung in Betreff des eigent⸗ 


lichen Verfaſſers. — Die Truppen der pariſer Garniſon ſollen geſtern 
in den Kaſernen konſignirt geweſen ſein, weil man etwas befürchtete, 
ohne daß dies Etwas näher beſtimmt werden konnte. Es iſt dies 
ſicherlich die übelſte Lage für eine Regierung, auf vage Gerüchte oder 
Berichte hin in die Nothwendigkeit zu gerathen, ſich ſo zu ſagen, auf 
dem qui vive zu halten. Man verſichert, daß in neuerer Zeit ſolche 
plötzliche Alarmmaßregeln öfters ergriffen worden ſind. — An diplo⸗ 
matiſchen Neuigkeiten iſt beute vollſtändige Ebbe; nur die Nachricht 
von der Einnahme Herats durch die Perſer kehrt wieder, was den 
Franzoſen Anlaß bietet, den alten Calembourg „la prise des rats 
(d Hera) par le chats (le shah)“ wieder aufzutiſchen. 

Während der Marquis Antonini ſein Reiſegepäck endlich endgiltig 
in die entſprechende Verfaſſung geſetzt hat, wird der von Marſeille hier 
erwartete Fürſt Antichi angeblich in kürzeſter Friſt die ganze neapo⸗ 
litoniſche Frage von der Tagesordnung entfernen. Man ſchreibt dem⸗ 


ſelben eine Miſſion von durchgreifender Verſöhnlichkeit zu, und es ſoll 


damit zuſammenhängen, daß der „Duchayla“ ſeine friedliche Demon⸗ 
ſtration in den Gewäſſern des Königreichs beider Sizilien bereits be⸗ 
endet hat und wohlbehalten wieder im touloner Hafen liegt. — Be: 
deutſam für den moraliſchen Halt her orleaniſtiſchen Partei iſt folgende 
Mittheilung der heutigen „Aſſemblee nationale“: „Zweifelsobne erin⸗ 
nern ſich unſere Leſer, daß am 21. Juli der geſetzgebende Körper ein 
Geſetz votirte, welches die Einſchreibung einer Rente von 200,000 Fr. 
zu Gunſten der Töchter des Koͤnigs Louis Philipp anordnet. Wir 
glauben zu wiſſen, daß, nachdem die franz. Regierung den betheiligten 
Parteien von obigem Geſetze auf diplomatiſchem Wege Mittheilung gemacht 
hatte, der Herzog Alexander von Würtemberg für ſeinen minderjaͤhri⸗ 
gen Sohn und der Herzog Auguſt von Sachſen⸗Koburg im Namen 
der Prinzeſſin Clementine von Orleans es ausſchlugen, von der Gunſt 
dieſes Geſetzes Gebrauch zu machen.“ — Der König dee Belgier hat 
bekanntlich die gebotene Ausgleichung angenommen, (N. Z.) 
Paris, 26. Nov. [Der Ponſardſchwindel und die Aka⸗ 
demie.] Wie tief der Boͤrſenſchwindel eingedrungen ift in unfer Volks⸗ 
leben, dafür gibt es vielleicht keinen ſtärkern Beweis, als das was mir 
heute Morgen ſelbſt paſſirt iſt. Am 4. künftigen Monats wird näm⸗ 
lich Ponſard unter die Vierzig der franzöſiſchen Akademie aufgenom⸗ 
men, und heute Mittag machte man mir, als ich auf dem Boulevard 
an der ſogenannten kleinen Börſe vorüber ging, den Vorſchlag, für 
1000 Fr. Ponſard⸗Promeſſen zu 25 zu kaufen. Ich mache nie Boͤr⸗ 
ſengeſchäfte und verſtehe den Jargon nicht, indeß der Name Ponſard 
machte mich neugierig, ich wies das Anerbieten alſo zurück, aber ſchickte 
einen der jungen Leute aus dem Büreau meines Geſchäftsmannes hin 
und ließ mich erkundigen. In der That, man macht Geſchäfte mit 
den Eintrittsbillets zur Akademie für den Tag von Ponſards Auf⸗ 
nahme, d. h. man wettet heute, daß an jenem Tage die Billets 25 Fr. 
koſten werden, und zahlt ſich dann die Differenz; ich kann Ihnen die 


Sache nicht ganz klar machen, ſie iſt mir nämlich ſelbſt nicht ganz klar, 


aber ich weiß ganz genau, daß es ein abſcheulicher Schwindel iſt. Der 
junge Clerc behauptet, es könnten Millionen in Ponſard⸗Promeſſen ge⸗ 
wonnen und verloren werden. (N. Pr. 3.) 


Großbritannien. 


London, 26. Novbr. [Vom Hofe. — Perſonalien.] Der 


Hof fährt fort in Windſor in ſtiller Zurückgezogenheit zu leben. Ihre 
Majeſtät die Königin und der Prinz Albert, die Prinzeß Royal und 
Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen kk. HH. machten geſtern Nach⸗ 
mittag eine Spazierfahrt. Se. k. Hoh. Prinz Friedrich Wilhelm wird 
England demnächſt wieder verlaſſen. — Der Herzog von Athol wider⸗ 
ſpricht heute öffentlich dem Gerücht, daß ſeine Gemahlin zur katholi⸗ 
ſchen Religion übergetreten ſei. Die Herzogin weilt gegenwärtig bei 
Hofe. — Rear⸗Admiral Sir Houſton Steward iſt geſtern zum Kom⸗ 


mandeur en Chef der nordamerikaniſchen und weſtindiſchen Flottenſta⸗ 


tion ernannt worden. — Der von Sebaſtopel her wohlbekannte Ge⸗ 
neral⸗Major Windham, deſſen Beſtimmung zum Kommandanten einer 
Divifion der bengaliſchen Armee wir vor einiger Zeit angezeigt, hat, 
wie wir vernehmen, auf dieſe Ernennung verzichtet. 

eh wei z. 

Der offiziöfe „Bund“ bringt in feiner Nummer vom 26. Novbr, 
folgende Note: „Zur neuenburger Frage. Hr. General Dufour 
iſt geſtern vom Bundesrathe in ſeiner ordentlichen Sitzung empfangen 
worden und referirte demſelben über die Miſſion nach Paris. Wir 
glauben, es iſt in der obſchwebenden Frage kein neuer Be⸗ 
ſchluß gefaßt worden. Wir haben geſtern die Anweſenheit der 
Herren Piaget und Humbert in der Bundesſtadt gemeldet. Wie 
es ſcheint, erheben fi von verſchiedenen Seiten in Neuenburg Beden⸗ 
ken gegen die Reduktion des Okkupationskorps und wünſcht man wirk⸗ 
lich die Zurücknahme des bezüglihen Beſchluſſes; weniger aus Rückſicht 
für die Pacififation des Kantons, welche längſt vollſtändig bewerkſiel⸗ 


ilung. 
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watzky aus Oppeln als Kapellan 


Konſiſtorial⸗Rath 


ligt iſt, als im Intereſſe der Gefangenen und um den Umtrieben ge⸗ 
wiſſer Agenten ein Ziel zu fepen, welche den Auftrag zu haben ſchei⸗ 
nen, in empfänglichen Gemüthern die Agitation wach zu halten und 
leichtgläubige Leute mit unrealiſirbaren Hoffnungen zu trügen (). Der 
Bundesrath befaßt ſich gegenwärtig mit der Berathung einer Denk⸗ 
ſchrift über die neuenburger Frage.“ . 

5 Aſien. 

Der „Examiner“ ſagt: Die letzten Nachrichten aus Indien mel⸗ 
den, daß man bei dem Gedanken, eine Expedition nach Perſien zu 
ſenden, beharre. Es ſcheint ſogar, daß die Zahl der hierzu beſtimm⸗ 
ten Truppen 15,000 Mann betrage und eine mächtige Flotte fie nach 
dem perſiſchen Meerbuſen bringen werde. Wir verweilen nicht bei der 
Thorheit dieſer Expedition. Einige Bemerkungen reichen hin. Indem 
wir Herat gegen die Perſer vertheidigen, ſagt man, ſchützen wir unſere 
indiſchen Beſitzungen gegen eine ruſſiſche Invaſion. Nun iſt aber die 

Hauptſtadt Rußlands, der Mittelpunkt der ruſſiſchen Macht, 2500 engl. 
Meilen von dem nächſten Punkte der oſtindiſchen Grenze, und eine 
Armee bedarf eines ununterbrochenen Marſches von 8 Monaten, um 
dahin zu gelangen. Nehmen wir an, am Ufer des caspiſchen Meeres, 
das 1000 Meilen von Indien iſt, werde ein ruſſiſches Heer zuſam⸗ 
mengezogen, es würde dennoch 100 Tage gebrauchen, um nach Oſtin⸗ 
dien zu kommen, während welcher Zeit wir eine ganze Armee aus der 
Themſe nach dem bedrohten Punkte bringen können, in 50 Tagen 
würden wir zu Attock ſein, um den Ruſſen, welche den Khyberpaß 
forcirt hätten, die Spitze zu bieten. Welche Fortſchritte haben aber 
die Ruſſen in dieſer Hinſicht gemacht? Sie haben den Perſern einige 
Nachbarprovinzen weggenommen, das iſt alles. Sie haben den Tar⸗ 
tarenſtaaat Khiwa, 300 Meilen vom caspiſchen Meere, mit 20,000 
Mann überzogen und konnten ſich dort nicht behaupten. Rußland 
ſtößt an die zwei reichſten und ſchwächſten Reiche Afiens, an China 
und Japan, und denkt nicht daran, ſie zu erobern. Und wir haben 
Furcht, wo wir über 1000 Meilen durch ein unfruchtbares, ungaſt⸗ 
liches Land von ihnen getrennt ſind? Doch nehmen wir an, daß 
Rußland wie durch ein Wunder das große Gebiet zwiſchen dem caspi⸗ 
ſchen Meere und Indien erobert habe, würde es ſich darauf beſchrän⸗ 
ken müſſen, ein unermeßliches Land ohne Hilfsmittel, von unruhigen 
Voͤlkerſchaften bewohnt, die mit ihm an Sitten, Religion und Ab: 
ſtammung in Widerſpruch ſtehen, und nie dauernd unterworfen waren, 
militäriſch zu beſetzen. Um Algerien zu behaupten, hat Frankreich 
100,000 Mann nöthig und muß jährlich 3 Million Pfd. St. au 
geben. Rußland müßte mehr als das Doppelte zu dieſem Zwecke in 
Aſten aufbieten, und wir zweifeln ſehr, daß es dies zwei Jahre aus⸗ 
halten werde. 


: K .. 
Propinzial-Zeitung. 


Breslau, 29. November. [Perfonalien.] Weltprieſter Paul Na⸗ 
in Seichwitz bei Landsberg O/ S., Archi⸗ 
presbyterat Roſenberg OS. Pfarradminiſtrator Heinrich Kaintzik in Sa⸗ 
leſche als Kapellan nach Rybnik, Archipresbyterat Sohrau OS. Kapellan 
Johannes Kurtz in Kuhnern als ſolcher nach Sprottau, Archipresbyterat 
gleichen Namens. Pfarradminiſtrator Heinrich Güntzel in Heinrichswalde 
als ſolcher in Spiritualibus et Temporalibus nach Bielau bei Neiſſe. Kapel⸗ 
lan Daniel Sklarzik in Seichwitz als Pfarradminiſtrator in Spiritualibus 
et Temporalibus nach Lenſchütz, Archipresb. Koſtenthal. Schuladjuvant Do⸗ 
minik Steckert in Herkndorf bei Groß⸗Glogau als ſolcher nach Schlaup, 
Kr. Jauer. Schuladjuvant Emil Fennig in Schlaup bei Jauer als provi⸗ 
ſoriſcher Lehrer nach Herrndorf, Kr. Groß⸗Glogau. Schuladjuvant Michael 
orner in Ziemienbütz als ſolcher nach Liſſek, Kr. Rybnik. Schuladjuvant 
— Krzoska in Liſſek als 
Ziemientzütz, Kr. Gleiwitz. a 


Breslau, 29. Novbr. (Polizeiliches. Geſtohlen wurden: Breite⸗ 
ſtraße Nr. 30 ein roth und grün gemuſtertes Frauenkleid, ein dunkelbrauner 
auenmantel mit ſchwarzem Moiree gefuttert, ein muſchelartig gemuſtertes 
attunenes Frauenkleid, vier Frauenhemden, gez. C. K., eine roth und weiß 
gemuſterte Tiſchdecke und mehrere 11 Strümpfe. 
Gefunden wurden: 2 Schlüſſel, 1 Packet Zündhölzer, 2 Drahtzangen, 
8 Hauptſchlüſſel und 1 Brieftaſche, ferner 1 rothe Brieftaſche, in welcher 
ſich Lotterie⸗Looſe und verfchiedene Briefe befinden. i 
Angekommen: Ihre Durchlaucht Frau Fürſtin Ourouſoff mit Gefolge 
und Dienerſchaft aus Warſchau. Sol. ⸗Bl.) 
26. November. [Schleſiſcher Central⸗Verein zum 
Schutz der Thiere.] Den Vorſitz führte Herr Dr. Thiel. Vorlage eini- 
er Schriftſtücke. Nr. 11 des wiener „Thierfreundes“ enthält die beiden in 
r. 10 des hieſigen Vereinsblattes aufgenommenen Artikel über Hegjagden 
in Bayonne und Compiegne. Hieran anknüpfend beantragt Herr Kon⸗ 
ſiſtorial⸗Rath Böhmer die Wiederaufnahme der Beſprechungen über Hetz⸗ 
jagden, denen der Vorſitzende auch noch die der Pferderennen angereiht 
wiſſen will. Herr Literat Carlo beantragt die Einholung von Gutachten 
von Fachmännern, auf Grund deren allein ſeitens des Vereins weiter in 
dieſer Angelegenheit vorgegangen werden könne. Die Anträge werden geneh⸗ 
migt. — Herrn Maler Moc 


D Breslau, 


k. Landrath des Kreiſes Schweidnig zur 
den. — Dr, Warburg in Hamburg zeigt an, } { 
Bureau für Thierfchugs Angelegenheiten daſelbſt errichtet werden wird, — 
Schaͤchten a als Thierquälerei von dem Ri ! 
daß der Verein gegen Thierquälerei in Berlin ſich den Namen eines Thier⸗ 


ſchutzvereinsvereins beigelegt, und die Prämiirung von Leuten, welche ihre 
nicht nur mit 

Hieran reihte ſich die Be⸗ 
des vom Vorſitzenden bereits in voriger Sitzung geſtellten Antra⸗ 
Gegen dieſelbe 
. und dieſelbe wurde geneh⸗ 
5 Um die Mittel der Vereinskaſſe dafür nicht in Anſpruch zu nehmen, 
beſchließt die Verſammlung nach dem Antrage des Vorſitzenden, ſich mit dem 
Hausfrauen⸗Verein zum Zweck einer Prämiirung vorzüglicher Leiſtungen die: 
nender Perſonen zu verbinden, und die Fonds zu dieſem Zwecke durch ein 


Thiere gut behandeln, unlängſt vozegen habe, und zwar 


Geld, ſondern auch mit Belobigungsſchreiben. — 
Re 
es, auch hierorts eine derartige Prämiirung zu 
Ba Niemand, mehrere der Anweſenden dafür, 


vollziehen. 


von beiden Vereinen veranſtaltetes Konzert zu erzielen. 


In, 25. Novbr. Dieſer Tage 
ſabſ Gn imm liche Superintendenten und 


Februar d. J. 1 
die gemeinſchädlichen 
er der Jugend, 

arnun 
Gebiet der anerkennenswerthen Beſtrebungen, 
der Thiere und 


d, und 
— — vielen Orten gegeben haben. 


i 8 
Gelſte die heilen ihren Beruf halten, auch ihrerſeite een vun 
gend Ach⸗ 
Schmerz der Ahiene 
Umählig die Grauſamkeiten ent ve 
5 i en die tere exlau⸗ 
ſo viele Erwachſene aus Unwiſſenh ührt in natürlicher 05 zur Härte auch 
i die Gewohnheit der 


Nur wenn ſchon der 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Subſtitut an die katholiſche Schule in 


manns frühere Mittheilung über eine in Kroiſchwitz 
bei Schweidnitz vorgekommene furchtbare Grauſamkeit gegen ein Hündchen 
wird, durch direkte briefliche Anfragen bei dem Betreffenden konſtatirt, an den 
weiteren Verfolgung übergeben wer⸗ 
daß demnaͤchſt ein Central⸗ 


öhmer theilte mit, daß in London das ritualmäßige 
ter angeſehen worden ſei; 
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Schmetterlings⸗ und Käferſammlungen dauernd anzulegen. Aber ſelbſt die 
letzteren ſind nur von einem geringen unterrichtlichen Werth und Intereſſe, 
theils weil ſie einer baldigen Zerſtörung unterworfen ſind, oder doch na 
kurzer Zeit ihre Schönheit verlieren, theils weil ſie durch Vorzeigung guter 
Abbildungen in der Schule leicht erſetzt werden können. Wenn deſſenunge⸗ 
achtet die Anlegung von dergleichen Sammlungen nicht unbedingt unterſagt 
werden ſoll, ſo müſſen die Schüler wenigſtens aufgefordert und angewieſen 
werden, die eingefangenen Schmetterlinge und Käfer auf die kürzeſte Weiſe 
durch Eindrücken des Kopfes zu tödten. — Wir tragen den Herren Superin⸗ 
tendenten und Schulinſpektoren auf, die Lehrer ihres Aufſichtskreiſes von 
dieſem Erlaß in Kenntniß zu ſetzen, und ihnen zur Pflicht zu machen, ihren 
Schülern das Einfangen von Schmetterlingen und Käfern zu widerrathen, 
event. ihnen Anleitung zu geben, wie ſie dabei zur Schonung der Thiere zu 
verfahren haben, überhaupt aber beim Unterricht in der Weltkunde dahin zu 
wirken, daß die Kinder auch die Thierwelt achten und vor der Thierquälerei 
Abſcheu empfinden lernen. 


Amtliche Verordnungen, Bekanntmachungen. 

In dem neueſten „Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatte“ wird die königl. Kabinets⸗ 
Ordre vom 25. Oktober, durch welche dem Appellations⸗Gericht in Königs⸗ 
berg die Bezeichnung oſtpreußiſches Tribunal beigelegt worden iſt, den Ge⸗ 
richtsbehörden und Juſtizbeamten von Seiten des Juſtizminiſters mit dem 
Bemerken bekannt gemacht, daß alle auf die Obergerichte überhaupt ſich be⸗ 
ziehenden Beſtimmungen auch ferner auf das oſtpreußiſche Tribunal in Kö⸗ 
nigsberg Anwendung finden. — Daſſelbe Blatt enthält eine allgemeine Ver⸗ 
fügung des e vom 7. Novbr., wonach den Rechtsanwalten und 
Notaren, wenn ſie außerhalb ihres Wohnortes als Zeugen vernommen wer⸗ 
den, an Reiſekoſten mit Einſchluß der Verſäumniß⸗ und Zehrungskoſten nicht 
mehr als höchſtens ein Thaler für jede Meile vergütet und ein höherer Be⸗ 
trag nur inſoweit bewilligt werden darf, als der Nachweis geführt wird, daß 
dem Rechtsanwalt oder Notar durch die Reiſe größere Auslagen verurſacht 
worden, und daß dieſe auch wirklich nothwendig geweſen find, Ferner ent⸗ 
hält das Blatt ein Erkenntniß des Ober⸗Fribunals über den egriff des 
Münzverbrechens, in einem Falle, wo leipziger Banknoten von einem ſäch⸗ 
ſiſchen Unterthan in England nachgemacht waren, und ein preuß, Oekonom 
einen Theil derſelben an ſich genommen zu um fie in Preußen einzu⸗ 
führen, ein Vorhaben, an deſſen Ausführung er durch feine Verhaftung 
verhindert wurde. 


Gerichtliche Entſcheidungen, Verwaltungs⸗Nachrichten ze. 
f. [Annahme von Geſchenken ſeitens der Beamten.] Die Vor⸗ 
＋ 72 § 360 des aufgehobenen landrechtlichen Strafrechtes, welche 
eſtimmt: 
„Diener des Staats, welche für die Ausrichtung ihres Amtes Geſchenke 
oder Gaben, wozu die Geſetze fie nicht ausdrücklich berechtigen, anneh⸗ 
men, oder durch Andere für ihre Rechnung nehmen laſſen, ſollen, wenn 
auch kein Verdacht einer Pflichtwidrigkeit vorhanden iſt, um den vier⸗ 
fachen Betrag des Empfangenen beſtraft werden“, 
geſtattet zwar den Staatsdienern die Annahme von Geſchenken nur in 
den Fällen, in denen die Geſetze fie ausdrücklich dazu berechtigen, indeſſen 
ward grundſätzlich angenommen, daß dieſelbe den Verwaltungsbeamten ge⸗ 
ſtattet ſei, wenn die vorgeſetzte Behörde ſie in einem vorkommenden Falle 
genehmige, und durch das Reſc. des Miniſters des Innern vom 16. Sept. 1847 
(Min.⸗Bl. d. i. V. 1847 S. 249) nur beſtimmt, daß dieſe Genehmigung von 


r 


K 110 lebhaft geſucht. Auch Köln» Mindener, für welche es behufs der 
egulirung an Stücken zu fehlen ſcheint, waren ein Prozent beſſer. Ber⸗ 


chſbacher vermochten ihren erhöhten Anfangskurs nicht zu behaupten, fondern 


wichen von 143 auf 142. Nordbahn waren etwas höher bezahlt, blie⸗ 
ben aber zur erhöhten Notiz Brief. Ausnahmsweiſe ging heut einmal etwas 
in jüngſten Rheiniſchen zum Kurſe von 97 um. Entſchieden lebhaft, und 
zwar mit ſteigenden Kurſen, war das Geſchaft in öſterr. Sachen, und zwar 
war ſowohl National: Anleihe wie vor allen Dingen 1854er Looſe, hö⸗ 
her bezahlt, indem namentlich in Beziehung auf die letztern ſich immer mehr 
die Ueberzeugung Bahn bricht, daß dieſelben im Vergleich zu allen andern 
Papieren billig zu nennen find. Von den preuß. Sachen bleibt Prämien: 
Anleihe gut behauptet, trotzdem der Anfangskurs von 117% im Laufe des 
Geſchäfts um eine Kleinigkeit heut 8 Von den im Kurszettel nicht 
notirten Sachen waren beſonders Minerva⸗Aktien geſucht, und wurden mit 
97% ahnt, da die bevorſtehende Eröffnung eines Theils der oppeln⸗tarno⸗ 
witzer Bahn beſonders auch dieſen Eiſenwerken zu Gute kommen muß. Von 
den deſſauer Gas ⸗ Aktien waren die 1 en 110 Gld, die übrigen 
110 Br., Eliſabetbahn⸗Aktien waren 101%, heigbahn⸗ Aktien . Geld. 
( 3. 


Berliner Börse vom 28. November 1856. 


Ludwigsh.-Bexbacher 


Fonds- und Geld-Course, 4 143¼ A. & 142%, ba- 
Freiw. Staate.-Anl. 4½ 09% G. Magdeburg.-Halberst. ! 208 B. 
Staats-Anl. v. 50/2 4½99½% ba. Magdeburg-Wittenb..|4 (43 ba. 
dito 185311 0 : Mainz-Ludwigshafen. 4 — 
dito 1854141 997% ba. Mecklenburger. 4 54½ 4 53%, bz 
dito 18554½99% ba. Munster-Hammer 4 —— 
dito 1856/41, 99% ba. Neustadt-Weissenb. 4% —— 
Staats-Schuld-Sch. , 3 ½ 88% B. Niederschlesische 1 0 ½% ba. 
Sechdl.-Präm.-Sch.. |— — — dito Pr. Ser. 1. Hi 06, 6. 
Präm.-Anl. von 1855131, 117%, & Y, ba dito Pr. Ser. III. 1 90% G. 
Berliner Stadt.-Obl. .|44,198Y, bz., 3% % 824 b. NI —— Pr. Ser. IF. 101, ba. 
Kur- u. Neumärk. 3½88½ B. Nor 8 Zweigb. 1 |863, G. 
E \Pommersche . .1312188 bz. = « Fr-Wilh.) ! [56 4 55% bs. 
3 /Posensche. ... - 4 97 bz. Mo" Pr 
A) alte 22... 31,185, B. Oberschlesische 4. esa a 168 ½ ba. 
2 Schlesische 3½86 &. Alto 4 * — B. 
/ Kur- u. Neumärk. 4 91% B. > BE Ka kung om. 
(Pommersche .|4 [911 ba. dite Prior. A. . | = 
Z \Posensche ... .|4 89%, ba. dito, Prior. B.. 31180 B 
3 /Preussische. .. 1 914, B. dito Prior. D.. 1 88 bz. 
3 J Westf. u. Rhein 4 — — dito Prior. Z.. 3½ 75 % be. 
[Sächsische .... 4 93 ba Prien Wilh. (ar- s im 
Schlesische. 4 01 4, B dito. Erdan, ZU 118 Dt ee 
Friedriched or. [113% bz ao Bar IE re je 
FR TEE — 1110% b Rheinische 4 113 bz 
8 dito (St.) Prior. ji |— — 
en Prise. +45 1 — —— 
ito v. St. gar. 3½(—— — 
Ausländische Fonds. Ruhrort: Crefelder. 15 91 2 92 ba. u. G. 
Oesterr. Metall. . 5 79% B. dito Prior J. UI — — 
er 55 * 4 1 108 8 1071, ba. dito Prior. JJ. % r — — 
ito Nat.-Anleihe/5 %, % u b2. Stargard-Posener, . .|31, 105½ B. 
Russ.-engl. Anleihe 3 1045 6. * dito e 45 ur — 
dito 5. Anleihe. s 997% bz dito Prior 10 —— — 
do. poln. Sch -Ob1 |4 80% 6 Thüringer 1 135 bz 
Pola. Pfandbriefe . 4 —— — dito Prior. 4% 100% B 
dito III Em. . 4 91 ½ B. dito III. Em. 4½ 100% B 
poln. Oblig. a 500 Fl. 88 J B. Wilhelms-Bahn. ... 1 41 bz 
dito 4300 Ks 1% B. dito nens 4 128 bx. 
dito a 200 Fl. — 21½ R. dito Prior. 4 87 B. 
Kurhess. 40 Thlr. 139%, bz. dito III. Em... 4% 960 B. 
Baden 35 Fl. — 28½ etw. ba. a 


Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 


dem vorgeſetzten Miniſterium ertheilt werden müſſe. Der 5 309 des Aetien-Course. Preuss. Bank-Anıh. 44 1351, B. 
neuen San lautend: 1 — — 3% — 5 rear 5 „ 

„Ein Beamter, welcher für eine in fein Amt einſchlagende, an ſich nicht | Amsıeraam-Bowerd. 1 1d B. Weimarische Hank 5 

pflichtwidrige Handlung oder Unterlaſſung Geſchenke oder andere Vor⸗ 3 87 5 teste * 1 25 5 

1 1 annimmt, ler i oder ſich verſprechen läßt, zu denen er geſetz⸗ > * zo. 4 101 2 ee „ 1 10% 8 In, u. B. 

ich nicht berechtigt iſt, wird mit Geldbuße bis zu 100 Thalern oder nen anbalter. g as 3 4 — 

mit Gefängniß bis zu 6 Monaten beſtraft, und zur Herausgabe des N 11 90 0 6. 5 ei Vercias-Bask 1 

Empfangenen oder des Werthes deſſelben an den Fiskus verurtheilt; | Berlin-Hamburger .. 1 [106 ba. Habnoversche „ 113% etw. bz. u B. 

es kann zugleich auf zeitige Unfähigkeit zu öffentlichen Aemtern erkannt u l Ln ale 2 & 5 » 

. 3 2 2 E Berlin-Potad.-Magab.|4 13316 ba Darmstädter Zettelb. 4 1084, a 108 ba. 
ſchärft die Strafe, hat aber im Weſentlichen die Kriterien des Vergehens; dito Prior. 4. 5.1, 0, &. Darst: Urea Is, G;, Kade B 
beibehalten. Da nun auch in dieſer Vorſchrift nicht ausgeſprochen iſt, daß dito Zi 84 6. e eee eee 
die Anwendung des Strafgeſetzes durch die Gene migung der Annahme des | Berlin-Stetiner... % Gi Leipzig. Creditb.-Act./A [103% . 103 b. u. G. 
Geſchenkes ſeitens der vorgeſetzten Behörde ausgeſchloſſen ſei, fo hat dies zu] aue Prior. e. %% — — 8 1 %% B., 98½ G. 
einer Anfrage Veranlaſſung gegeben, auf welche ein Beſcheid der Ministerien ue nene. 4 0 b, n 
des Innern und der Finanzen vom 15. Juni d. J. (St.⸗Anz. S. 2141) da-] dito neueste .. 4 263 br. || Moldauer 41 0 2 
hin ergangen iſt: Köln-Mindener , “0 1644. a 155 be | 2 2 5 161 à 160 bz. 

„daß durch das neue Strafgeſetzbuch eine Aenderung in den Grundfägen, n r 

nach welchen die Anwendung des $ 360 beurtheilt wurde, nicht einge- dite IL En. 4 |- — er e et 

treten iſt, und daß mithin die Annahme derartiger Zuwendungen mit! dito Ill Em. 189 6 „ Bank-Verein d 102 l. FR 

vorgängiger Genehmigung der vorgeſetzten Dienſtbehoͤrde geſtattet und Fee 3 12 891, ba. Preuss. Handels-Ges,4 |981% ba. 

traflos jet.“ . „b 

Zugleich wird aber die Beſtimmung des Reſc. v. 16. Sept. 1847 wieder⸗ dito Prior. ... 81 ba Berl. WaarOred.-G.l4 [106 K. 


holt, daß die Ertheilung dieſer Genehmigung nicht an die Provinzial⸗Behör⸗ 
den, ſondern an die vorgeſetzten Miniſterien reſſortire. 

Haftkoſten.] Bei der Ueberfüllung der Straf Anſtalten ereignet ſich 
häufig der Fall, daß ein zur Gefängnißſtrafe und hiernaͤchſt Detention in einer 
Beſſerungs⸗ Anſtalt Verurthellter nach Abbüßung der Gefängnißſtrafe nicht 
ſofort in eine Beſſerungs⸗Anſtalt abgeführt werden kann, und deshalb in po⸗ 
lizeilicher Haft inzwiſchen bleibt, um die Abführung in die Anſtalt möglich 
zu erhalten. Da nun die Koſten der gefänglichen Haft den Staat, die 
der polizeilichen Haft die Kommune treffen, fo iſt die Frage angeregt 
worden, wer in dem vorgedachten Falle die Haftkoſten, insbeſondere aber 
dann trage, wenn der Gefangene nicht det Kommune, in deren Polizei⸗Ge⸗ 
fängniß er gebracht worden, angehört, Der Erlaß des Miniſters des In⸗ 
nern v. 9. Aug. 1856 (St.⸗Anz. S. 2142) hat dieſe im Beſchwerdewege zur 
Entſcheidung gelangte Frage dahin entſchieden: 

„daß die Koſten dieſer polizeilichen Haft in allen Fällen, auch in dem 

beſonders hervorgehobenen, von der Kommune zu tragen ſeien“, 
denn fie gehörten zu den nach $ 3 des Gef. v. 11. März 1850 von der Ge⸗ 
meinde zu tragenden Orts⸗Polizeiverwaltungskoſten, und es mache 
hierbei keinen Unterſchied, ob dieſe Gefangenen der betreffenden Gemeinde 
angehörig ſeien oder nicht, ſondern es komme nur darauf an, ob nach den 
beſtehenden Vorſchriften ihre polizeiliche Haft erfolgen dürfe und müffe, 
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Berlin, 28. Nov. Trotzdem die Gourſe von außerhalb außerordentlich 
hoch und in fortgeſetzt ſteigender Tendenz gemeldet wurden trotzdem ſo z. B. 
die Courſe aus Wien von heute Früh Kredit⸗Aktien zu 326, franz. zu 262 
aufweifen und aus Paris geſtern Abends die Zproz, Rente 69, 12, Gredit- 
mobilier⸗Aktien 1455, franz. 810 und öſterr. Kredit⸗Aktien 805 gemeldet ſind, 
ſo blieb die Stimmung hier heut dennoch eine matte, mit Ausnahme eben 
derjenigen Papiere, welche von dieſen auswärtigen Notirungen influenzirt 
werden. Wir müffen, dies bleibt überhaupt als ein hervorſtechendes Mo⸗ 
ment hervorzuheben, entſchieden ſcheiden zwiſchen den nur auf Berlin ange⸗ 
wieſenen Papieren und denjenigen, in denen mit auswärtigen Platzen ein 
Arbitragen⸗Geſchäft möglich iſt. Die erſteren waren heut durchweg ſlau, 
die letzteren gut behauptet und zum Theil ſogar höher geſucht. Wenn man 
für die erſt erwähnte Erſcheinung heut nach einem Grunde ſuchte, fo-ftößt 
man auf eine gewiſſe Beunruhigung, die heut über eine angeblich in der 
morgenden Thronrede in Beziehung auf Neuenburg zu erwartende fehr ener⸗ 
giſche Stelle an der Börſe herrſchte. Beginnen wir auch heut zunächſt mit 
den Bank⸗ Aktien, fo finden wir die Flauheit ſich vornehmlich heut geltend 
machen bei den Disc.⸗Comm.⸗Antheilen, die zu 129% beginnend, im 
Laufe des Geſchäfts auf 128 wichen, und ſelbſt dazu eher zn 
haben waren, nachdem die Baiſſe⸗ und Bauffe > Partei vielfach 
fi um den Sieg geſtritten hatte. Die darmſtädter Aktien ſetz⸗ 
ten zwar entſchieden höher ein als geſtern, vermochten ſich jedoch auch nicht 
auf dieſem Courſe 4 halten, ſondern wichen fo ziemlich auf die gefteigen 
Schlußcourſe zurück. Die darmſtädter Zettelbanke Aktien, für deren 
Beſitzer wahrſcheinlich die Mittheilung hohes Intereſſe haben wird, die wir 
in unſerm heutigen Hauptblatt aus Darm adt bringen, waren eine Kleinig⸗ 
keit höher als geſtern, auch de fſauer Kredits Aktien und bie moldau: 
Uher Landesbank Aktien weſſen eine geringfügige Coursbeſſerung auf. 

it großer Befliſſenheit iſt man im Augenblick hier auf der Börſe bemüht, 
den gothaer Zettelbank⸗ Aktien einen Markt zu verſchaffen, und wer⸗ 
den wir daraus jedenfalls Veranlaſſung nehmen, ſie von morgen an in un⸗ 
ſerem Gourszettel aufzunehmen; heute waren diefelben zu 100% jedenfalls 
115 u haben als zu laſſen. Oeſterreichiſche Krebit⸗Aktien waren, 
wie ſchon Eingangs erwähnt, den auswärtigen höhern Notirungen fol⸗ 
gend, um 2 bis 3 pt. höher als geſtern. Unter den Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien haben wir in erſter Reihe gleichfalls der höhern No: 
tirung der öſterreichſſchen Staatsbahn ⸗Aktien aus dem glei⸗ 
chen Grunde zu erwähnen. Demnächſt waren oppeln tar no⸗ 
witzec bei ſehr lebhaftem Umfage beträchtlich höher als geſtern und blieben 
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Berlin, 28. November. Weizen loco 55 —84 Thlr. Roggen loco 44 
bis 45/4 Thlr. dto. 85/87pfd. 44 Thlr. pr. S2pfd. bezahlt, —— 44% 
bis 46 —45 % Thlr. deter. 45% Thlr. Br., 45 Thlr. Gld., November⸗De⸗ 
zember 42443—42% Thlr. bezahlt, 43 Thlr. Br. 42% Thlr. Gld., . 
jahr 44—44% Thlr. bezahlt u. Gld., 44%, Thlr. Br. Gerſte Pa 
Hafer 22—27 Thlr. Ruͤböl loco 16% Thlr. Brief, November und Novem⸗ 
ber⸗Dezember 16% t el Thlr. bezahlt u. ld. 16% Shir. Brief, Dezem⸗ 
ber⸗Januar 16% Thlr. bezahlt und Br., 16% Thlr. Gld., Januar⸗Februar 
16% Tylr. Br., 16% Thlr. Gld., April⸗Mai 15%, Thle. Br., 15% Thlr. 
Gld. Spiritus loco ohne Faß und mit Faß 24 Thlr bezahlt, November u. 
November⸗Dezember 24½ 23 —24½ — 24 Thlr. bezahlt und Gld., 24% 
Thlr. Br., Dezember⸗Januar 23½ —24— 7 Thlr. bezahlt, Br. und Gld., 
Januar⸗Februar 24 — 25 Thlr. bezahlt und Br., 24% Thlr. Gld., Februar⸗ 
1 at Thlr. bezahlt, Br. und Gld., April-Mai 25—½ Thlr. bez. 
und Br., 25 Thlr. Gld. 

Weizen geſchäftslos. ar nahe Termine weſentlich gefteigert, ſchließen 
etwas matter, pr. Frühjahr feſt behauptet; gekündigt 50 Wispel. Rüböl 
bei fortdauernder Kündigung in gedrückter Haltung und billiger verkauft. 
2 . 2 e 7 — 175 — und 200,000 Quart 
weſentlich unter geſtrigen Preiſen gehandelt, ſch ießt na rompter Abnahme 
der meiſten Scheine hen fefter. 1 N 


„ Stettin, 28. November. Weizen behauptet, loco ig 68% 12 
für gelben bezahlt, pr. Frühjahr 88 Sopfd. gelber 74 Thlr. ezahlt und Br., 
73% Thlr. ld. Roggen matt, loco 86 4/82pfd. 41 Thls. bezahlt, 89 Szpfd. 
42, 41½ Thlr. bezahlt, 85,/S2pfd. 10% Sple. bezahle, S2pfd. pr. November 
41½ Thlr. bezahlt, 42 Thlr. Br., fuce, Lieferung 40% Thlr. bezahlt, pr. 
November- Dezember 407 She. bezahlt und Gld., pr. Dezember ⸗Januar 
Söpfd. pr. S2pfd. 40 Tzle. bezahlt, pr. Januar» Februar 41 Thlr. Gld., 
42 Thlr. bezahlt, pr. ee 40, 44, 43% Thlr. bezahlt, Br. und Gl, Gerſte 
matt, loco pr. 75pfd. ſchle. 1 5 Thlr. bezahlt, pr. Frühjahr 74 75pfd. ſchle⸗ 
ſiſche 42 Thlr. bezahlt und Brief, pommerſche 33%, 38 Thlr. bezahlt und 
Br. Hafer und Erbfen ohne Geſchäft. Rüböl iu, loo 17 Thie. Br., 
eftern Abend noch 16% Thlr. bezahlt, pr. November geſtern Abend noch 
6% Thlr. bezahlt, heute 16%, Thlr. bezahlt und Gld., pr. November⸗De⸗ 
ember und Dezember⸗Januar 16% Thlr. Br., pr. April⸗Mai 15% Thlr. 
ezahlt und Gld., 16 Thlr. Brief, pr. September ⸗ Oktober 15 Thlr. Brief. 
Spiritus ſehr flau, loco ohne Faß 12%, %, 13, 13% % bezahlt, mit Faß 
13%, „ % bezahlt, pr. November 12%, 13% bezahlt und Brief, 13% K* 
122 pt, Novembers Dezember 14, 14% . bezahle, pr. Dezember⸗Januar 

4% % Gld., 14,14% % bezahlt, J & Br., pr. Januar = Februar und 

et, 0. die e Beäßlape 14, Kur hr 4% de 4 

* A % . 
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e Breslau, 29. November. [Produk tenmarkt.] Flauer Getreide⸗ 
mark, Preiſe ferner nachgebend, Zufuhr mittelmäßig und Kaufluſt unbedeu⸗ 
tend. — Oelſaaten wenig offerirt, Begehr nicht groß. — Kleeſaaten ziemlich 
offerirt, nur ſehr ſchwache Kaufluſt, Preiſe etwas niedriger als ag — 
Spiritus matt, loco 10 Thlr., Novbr. 11% Thlr., Dezbr 10%, Thlr. Gl. 

Weizen, weißer 92. 8880 80 Sgr., gelder 84-82-8175 Gar. 
— Prenner⸗ und blauſpitziger Weizen 75 706055 Sar. — Roggen 52 
bis 504846 Sgr. nach Qual. und Gewicht. — Gerſte 45—42—40 Sgr., 
reine weiße 51-50 Sgr. Hafer 20—27—25 Sgr. — Erbſen 60.—55 bis 
52 Sgr. — Mais 54 —52—50 Sgr. — Winterraps 140—138—135—130 
Sar., Sommerraps 118—110—114—112 Sgr., Winterrübſen 134—131 bis 


130125 Sgr. nach Qualität. s 
Kleeſaat, rothe, 18—17% —1T—16% Thle., weiße 20—10—18—16 Thlr. 


von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


